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12. Die Hirschberger Bäder. J n der Bäh-
mifehen Grunze, bei Hirfchberg,

Die häufigfte Anwendung gefchieht zum Ba.
den, wider paralytifche Zufälle und Contra-
cturon. Sie erregen bei den meiflen einen Frie-
felausfchlag. — Man gebraucht aueb den Bade-
fchlamm.

111. Stahlwäjjer, Aquae martiales /".
ferratat; eifenhaltige, martialijehe
Wäffer.

Man theilt die Stahl wälTer: 1) in martialifch
falinifche; di'efe enthalten viele Neutralfalze,
vorzüglich Koch falz, Glauberfalz, kohlenfaure Er¬
den, aber kein kohienfaures Natron; 2) martia*
lifch alkaJifch falinifche; fi e enthalten noch
mehr Neutralfake, aber weniger fogen. Erden.
Ihr Hauptbeftandtheil ift das kohlenfaure Natron;
3) martialifch alkalifch erdichte, deren
vornehtnfte ßeftandtheiJe find iohlenfaures Natron
und fcohienfaure Erden. Sie enthalten keine oder
nur Tehr wenig Neutralfalze. Einige haben kein
kohlenfaures Natron, dagegen aber Togen, erdige
Mittelfalze, oder defto mehr kohlenfaure Erden;
4) martialifch muriatifch faliniTche, de¬
ren HauptbeftaTidtheile das Kochfalz, erdige Mit-
tel falze, kohlenfaure Erden. Dagegen fehlt das
kohlenfaure Natron; 5) martialifch falinifch
fulphurifche; ö) martialifch muriatifch

43*
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falphurifche. Alle Stahlwaffer haben einen
tintenartigen zusammenziehenden Gefchmack. Von
adftringirenden vegetabilifchen Subfianzen werden
fie fchwarz gefärbt. Faft alle enthalten eine gro-
fse Menge kohlenfaures Gas. In freier Luft wer-
dan fie trübe, bekommen auf der Oberfläche eine
farbige Haut und laffen einen Eifenocher (unrei¬
nes Eifencxyd) fallen, wobei fie ihren zufamraen-
ziehenden Gefchmack verlieren und falzicht werden.

Von dieCcn BeRandtbrAlen haben die Stahhväs-
fer die Kraft: 1) erfcitlaffte und fckwache Theile
zu Harken; befondeis geben fie dem Magen und
Darrncanale den nöthigen Tonus, und befördern
die Verdauung; 3) den Umlauf des Bluts und die
Wärme zu vermehren. Daher find fie in Krank¬
heiten von Schwäche und Erfchlaffung fehr zu¬
träglich; das dünne wäfsrichte Blut wird durch
fie dichterund dunkelrother; 3) gelinde Ausleerun¬
gen zu bewirken. Die Excrerneute werden da¬
durch, gewöhnlich fchwarz gefärbt» [Letzteres ge¬
schieht nur von den eiTenreichfien, wenn fie in
grofser Menge getrunken werden.]

Einige Aerzte haben den Einwurf gemacht,
dafs die Stahlwäffer nicht fiärken könnten, -weil
fie zu wenig Eifen enthielten. In einem Pfunde
des Rärkften Stahlwaffers ift nicht meht als 1 bis
3 Gran Eifen enthalten. Das Pyrmonter Waller
hat LA Gr. Eifen; das Driburger i~ Gr.; das Brii-
ckenauer 2 Gr. (Marcard's Befchreib. von Pyr¬
mont I, B. 296), Zwiprlein (a, a. O.) glaubt,
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die Urfache der vorzüglichen Wirkung des Siahl-
Waffers liege darin, dafs das Eifen, welches in
demfelben enthalten ift, gröfstentheils in das Blut
übergehe ; wogegen das Eilen bei Stahlcuren nur
in fehr geringer Menge in die Säfte gehen könne»
Von der Limatura martis geht das Meifte mit d«m
Stulgang wieder ab. Man mufs allerdings diefen
Uaiftand mit in Anfchlag bringen; allein die Wir¬
kung der Stahl wäffer als gelinde »Reizmittel, und
die vielen andern Vortheile, welche mit den J3run-
rencuren verbunden und, dürfen eben fo wenig
überfehen werden.

Bei Vollblütigen un<] zu Blutflüffen, be-
fonders.aum Blutfpeien, zu Haemorrhoiden, Ge¬
neigten erfodert die Anwendung derfelben grofse
Vorlicht, und mufs meiftens ganz gemieden werden.

M

A. Martialifch falinifche WafTer.

13. Der Pyrpiontereuunnen; Aquae Pyr¬
mont aus e. Zu Pyrmont im TValdeckifchen,
in einem angenehmen und fruchtbaren Thale.
Von dem Trinkbrunnen enthält 1 Pfund nach
PVcJirnmb'. nahe an 5 Gr. JXatr. fulphur.
i~ ßr, Natr. muriat. , 9 Gr. Calx fulphu-
rica, 3*- Gr. Calx carbon., 5| Gr. Magusf.
fulphurica , \\ Gr. Maguef. muriat. 3*- Gr,
Magnef. carb., l/ 3 Gr. Harzßoff, r x\- Gr.
kohlensaures Eifen und 30 Kubikzoll kohlen-

faures Gas.

r<«
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Mnrk'q r d's Befchr. von Pyrmont, 2 Bände; Hanno¬
ver i7g/t . 85.

JFeftru.inb, von den neuen Mineralquellen zu Pyr¬
mont; Hannov, 1707.

Hv.fcland, inj. Iourn, d. prakt. Hkde, 27, 2.

Mcnke, Pyi mont; Pyrmont, 1813.

Die vorzüglichften Mineralquellen find der
Trinkbrunnen, der Badebruunen, der
Säuerling,' der Neubrunnen, der Augen¬
brunnen und die falzhalfige Mineralquel¬
le (S. 6&8). Autserdem bat man noch mehre
fchwächere Quellen entdeckt, welche nicht be¬
nutzt werden. Der Trinkbrunnen ift die vornehir-
fte eifenhahige Quelle. Das Waffer ift vollkom¬
men klar und fetzt im Glafe rund herum Bläe-

. eben an. Der Gefchmack ift etwas feharf, wein-
fäuerlich, erquickend und angenehm, hinterher
tinienbaft. Es enthält mehr Kohlen fäure, als es
an oftener \_;uit Satten kann. Wenn man es ge¬
trunken hat, verurfacht es eine leichte flüchtige
Beraufchung,

Nach den Beftandthsileri ift das Waffer ftär-
kend, belebend und auflöfend. Man verordnet es:
1) gegen Stockungen in den Eingeweiden des
Unterleibes, Schwäche des Magens und der
Gedärme, Neigung zu Diarrhöen, Blähungen,
Schwindel, Aengftlichkeit;
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c) gegen die kränkliche Reizbarkeit; daher in
Nervenkrankheiten, Hyflerie, Hypochondrie,
Neigung zn Koliken;

3) g e g en Verfchleitnung ?.ur Beförderung der
Verdauung. Es ftärkt den Nagen und die Gedär¬
me, und hebt mannichfalttge Fehler, die nach
Krankheiten nachblieben.

(M
V

4) Es treibt flark den Harn, und ift daher ge-
gen Sand und Gries in den Nieren fehr dienlich.
Auch gegen den weifsen Flufs und gegen Fehler
der monatl. Reinigung von Erfchlaffung und Ato-
nie; gegen Nachtripper, wahren Saamenflufs u. a,
Wenn es wirkfam fein foll, fo mufs es nicht blofs
durch den Harn weggehen. Den Meinen verur-
facht es eine leichte Verftopfung.

Der Säuerling oder Berg fäuerling ent¬
hält etwas Bitterfalz, kohlenfauren Kalk und 16^
KubikzoYl kohlenfaures Gas. Ea ift ein angeneh¬
mes, leichtes, erfrifchendes W äffer, und befonders
bei warmer Jahrszeit fehr erquickend. Von den
andern Brunnen ift es hauptfächlich dadurch ver-
fchieden, dafs es äufserft wenig oder gar kein £i-
fen enthält. Man kann diefes Waffer als fchicMi-
ches Getränk bei der Brunnencur geben. Seine
Kräfte find fehr geringe.

Der Neubrunnen hat einen überwiegenden
Gehalt von Kochfalz, 7 - 8 Gr. in I Pfde, kohlen-
fauren Kalk, kohlenfaure Magnefia, Bitterfalz, f t

*\
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Gr. Eifen, und 20 Kubikzoll kohlenfaures Gas.
Sein Gefchmack ift fehr angenehm, zumal mit
Wein, Man fchmeckt das Eifen gar nicht. Er
iß auflöfend, gelinde abführend und Üärkend.

Der Badebrunnen enthält mehr feite JJe-
ßandtheile, als die Trinkbrunnen: Bitterfalz, Sele-
nit, kohlenfauren Ralk, Wunderfalz, Kochfalz, / 5
Gr. kohlenTaures Eifen, aber nicht fo viele geiftige
Theile; nur 22*- Kubikzoll Luft. Das VVaffer wird
Llofs zum Baden gebraucht. Es ift etwas trübe, und
beim Baden läfst es eine fiarke Lage Ockererde auf
dem Leibe zurück» welche die Haut fcharf und
rauh macht. Es ift zufammenziehend und ßärkend»

Der Augenbrunnen wird gegen Schwäche
und Fehler der Augen benutzt. Er enthält Seienif,
Bilterfalz, kohlenfauren Kalk-, Wunderfalz und
13 \ Kubikzoll kohlenfaures Gas.

14. Das Diiibürger Wasser; Aqua Dri-
bur genjis. Im Padcrbornifchen. Enthält
in I Pf de ir Gr. Wund erfalz, taf Gr. Se¬
lenit, 7 Gr. kohlenfauren Kalk, 3 Gr. Bit¬
terfalz , kohlensaure Magnejia, Alaunerde ;
IiVö Gr. kohlenfaures Eifen, und viel koh¬
let if. Gas.

Biandis, üb. die Wirkung der Eifen'mittel im Allg.
u. des Driburger Waffers in's Jiefonchre ; Hann. IQo5,
(Bis jetzt die vorzüglichfle von allen Schriften über
einzelne Brunnen.*)

JVefirumb's kl. phyf. -'ehem. Abhandll. II. S.

11 ufe lancl, in f. lourn, d. pr, Hkde,- 27, 2.
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Das Driburger Waffer hat einen feharfen
ßechenden Gefchmack,' und ift dabei angenehm
fäuorlich und eifenhaft. Man kann fehr viel davon
trinken, ohne dafs der Kopf eingenommen wird,
wie bei dem Spaa-, Eyrmonter und Brückenauer
Waffer. Es enthält einen beträchtlichen Theil Salae.

Es öffnet den Leib gelinde, und ift gegen
Fehler von Verftopfungen der Eingewei¬
de, auch viele Arten von hyfterifchen und hy-
pochondrifchen Zufällen fehr dienfam. Aufser-
dem auch gegen kränkliche Reizbarkeit
und Nervenfchwäche, Dispofition zu Magenkräm¬
pfen und Koliken, Mufurblutflüffen, weifsen
Ffu/s, liheumaasmen und Gichtzufällen.

15. Der Membeiiger Thinkeruhnen, In der
Grafschaft Lippe, Enthält kohlcnfauren
Kalk , Bitterfalz, hochfalzfäure Magnefia,
fVunderjalz , 27jj Gr. kohlenjaurcs Eifcn und
15 Rubikioll kohlevfaures Gas.

Seherf's Briefe über die GefundheitswäJJer zu Meyn-
lerg; Lemgu 179j,

IVeßrumb's p!iyf. ehem. Abhanäll, 1. B.•

Die Quellen find in zwei Brunnen rereinigt:
der eine wird zum Trinken gebraucht, der andre
zum Bade.ii. Es bat nicht fo viele ßeftandtheile,
als das Pyrmonter, Driburger, Carlsbader und Eger
Waffer.

*1
»II
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l6. Der LÄuchstädter Brunnen. In der
Nähe von Halle.

Koch's Gefundbrunnen und Bad zu Lauchftädt; Lpz,
1790.

Hufcland, in f, Iourn, d. praltt. Hkde, 27, 2 .

Das Waffer ift klar und perlt ßark. Sein Ge-
fchmack ift fäuerHch eifenhaft; feine Wirkungen
ftärkend, auilöfend und diuretifch.

Vorzüglich wirkfam iß es gegen Kachexien,
unordentliche Menftruation, Schwäche der erften
Wege, Hyftcrie, Epilepfie, Zittern der Glieder,
iheuni8ti(che Zufalle. Man gebraucht das Waller
zum Baden. Auch ift ein Tropfbad eingerichtet.

»

[17. Der Helmstedter NeubruNNen. Im
Braimjchweigifchen, f Stunde von Helm-
ftedt , in einer (ehr angenehmen Gegend,
die mit wenig Mühe in eine der genufsreich-
Jien umgefchojfen werden könnte. Hie fehr
ergiebige Ilanptquelle enthält fehr viel Eifen,
nach Einigen gegen 4 Gr. kohlenf. Eifen in
1 Pf de, {es fchmeckt fiark tintenhaft, fetzt
eine grofse Menge Eifenocher ab , und wird
beim Zufalz adj'lnngirender Fliißigkeiten
fchnell fchwarz), viel koklenfaures Gas (—
fchnell getrunken, verurfacht es einen jlüchti-
gen lianjch,) kohlenfaure Salze, und ein bi-
tuminofcs ffefen.
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Chrn. Thedel Heinr. v. Hagen'.!- ßefchreib. d.
Hclmft. Gefundbrunnen?; Halle u. Helm/t. 1756, k.
(Enthält zwar, wie von feiner Zeit zu erwarten, nur
eine fchr unvollkommene ehem. Zerlegung, aber eine
grofse Menge fehr zuverläjjiger Erfahrungen über
die gute Wirkung des Brunnens.)

Es wäre fehr au wünTchen, dafs fich ein gu¬
ter und thätiger Arzt fände, der diefem trefflichen
Eifenwaffer, dem ficher manches weit berühmtere
nachfteht, die verdiente Aufnahme zu verfchaffen
wüfste. Der Mangel an freundlichen Anlage« ift
erft feit wenig Jahren auf eine ziemlich befriedi¬
gende Art erfetzt.

Weit unbedeutender ift an fich das eine kleine
Stande davon entlegene A m alien bad; doch zieht
es durch Teine neuern fchönen Anlagen mehr Be¬
ziehende an. Manche, die es mit der Eifenbrun-
neneur ernftlich meinen, trinken und baden auf
dem (alten) Neubrunnen, und vergnügen fich auf
dem (neuen) Amalienbade.

l8. Das At.ilxisbad, der Seikenbrunnen, im
Selkenthale bei Balleiißedt , am Haze. Ent¬
hält nach Gräfe in 1 Pfunde: 3* Gr. ver¬
schiedener Salze, 3J Gr, Eifenfalze, 3 Ku-
bikzoll kohlenf. Gut.

Die falinifche Eifenquelle im Selkenthale am Harze,
von Graefe; Lg, 1803.]

■
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19. Weissenburger Wasser. In CantonBern.

Morell's ehem. Unter/, d. Gefundbrunnen d. Schweiz;
Bern 1788.

20. Prenzlauer Gesundbrunnen. In der
Uckermark.

Ilerz's Verf. einer med. Ortsbcfchreibung d. Haupt-
fiadt Prenzlau; Berlin 1790.

21. Der Liebtverder Brunnen, In Böhmen*

Haafe's Befchreiiung der ncuentäeckten StahlwäJJer
bei Liebwerda im Königr. Böhmen ; 1790.

22. Bei.lberger Gksunderünnen. Bei Halle.

Gren's ehem. Unterf. des Eellberger Gefundbrunnens,
i. d. Beiträgen zu den ehem. Annalen v, J. X786,

14
V

Jl
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23, Das Leucrerbad. Im JVallijer Lande,

Morell a. a. O. S. 156.

24'. Das Canstädter Wasser. Im FFirtevib,

Dollfufs's ehem. Zergliederung d. Mine-alwaffers zu
Canßadt; in den Beiträgen zu Crell's ehem. Jnnal,
IV. B.

25» Das Blumisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Mo rell ehem. Unterf, u, f. w, S. 260,
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26. Das Engisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Morell am angef O, S. 17g,

27. Sc hand au. In der Gegend von Dresden*

Huf el and., inj, J, d, pr. Ilkde, 27, 2.

B. Alkalifch falinifche EifenwäfTer,

28, Das Karlsbad. In Böhmen.

Klaproth'i ehem. Unter/, der min. Quellen zu Karls¬
bad; Berlin i7go.

Befchreih. von Katlsiad m. e. fti, Kpfr; Prag 1797.'„

Reife nach den Bade'öriern Kurhbad, Eger, Töpliz, im
Iahr 1797; mit Kpj'iu.

Huf el and, in f Iourii, d. pralt. Ilkde , 27, 3.

Das Waffer ift im J. 1370 durch Kaifer Karl
den Vierten berühmt geworden. Es und fünf
■warme Quellen da; aber das Waffer ift nicht fie-
dend heifs. Die Wärme fteigt in dem heifsen
Sprudel von 162 0 bis 165 0 Fahr.; die andern
Quellen haben nur 124. bis I45 0 Fahr. Wärme. Alle
enthalten eine grofse Menge Glauber falz, kohlen-
faures Natron, Kochfala, kohlenfauren Kalk, _*- bis
#s Gran Eifen, 5f bis 8* Kubikzoll kohlend Gas.
Sein Gefchmack ift gelinde falzig, etwas laugen-
haft und adftringirend. Tintenhaft, wie die kalten
Eifenwaffer, fchmeckt es nicht. An der Quelle ift
das WaiTer helle und klar; läfst man es in freier

&

1
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Luft flohen, fo wird es wifslicht, und am Bo¬
den des Glafes erzeugt lieh ein blafsgrlber Satz.
Die Hauptwirkuneen find: i) es verbefiert die
Schwäche der erftvn Wege, bei fchlechter Ver¬
dauung , Magenbefchwerden von Schlrim und Säu¬
re, Sodbrennen, Aufftofsen, Erbrechen ; 2) es löf't
auf, und hebt Verßopfungen, bei Gelbfocht, Hy¬
pochondrie, Haemorrhoidalzufällen ; 3) es diluirt
und wirkt auf die Urinwege, in der Gicht, dem
Podag r a, HaurausfcbJägen. Eo fuhrt auch den
Schleim, Gries und Sand aus.

■
I»

Das WalTer wird innerlich gebraucht. Auch
als Bad ift es ungemein wirkfam. Das Carlsbader
Brunnenfalz ifl fehr berühmt. Man bereitet im
Carlsbade jährlich gegen 5 Centner davon. Doch
ift es vom Glauberfalz Avenig oder nicht ver-
fchieden.

20. Das Brückenauer Wasser. Im Fuldai-
fchen; in einem angenehmen fViej engrunde.
Enthält in I Pfunde, i Gr. kohlenfaures Na¬
tron, eben fo viel Bitter falz, Selenit, Koch¬

falz, 8 287 Gr. kohlenjaures Eifcn und 6§
Kubikzoll kohlenjaures Gas.

JFeihard's neuefte Nachricht von den Tilineralw'dffern
zu Erüchenau; Gott. I79I,

7, w i er l e i n a. a, O.

Hufe l and, in f. Journ, d. pr, H'nJe, », 2,
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Zu Brücknau find drei Minaralquellen; un¬
ter die fem ift die Brückenauer die reich fte an
kohlenfaurem Gas und Eifern Das Waffer ift ganz
helle, kalt und wohlfcbmeckend. Wenn man es
etwas fchnell trinkt, fo erregt es eine flüchtige
Beraufehung. Die Haupteigenfchaft diefes Wallers
ift, dafs es die feilen Theile ftärkt und belebt, und
die zu grofse Reizbarkeit mindert. Daher ift es
zuträglich: 1) in der Blcichfucht, gegen den wei-
fsen Flufs , abzehrende Schweifse, Saameuflufle;
2.) wider krampfhafte Zufälle und Nervenfchwu'che,
Jlyfterie, Hypochondrie. Es wirkt fiark auf den
Urin und befördert gemeiniglich den Stuhl. Die
andern Mineralquellen erfetzen, wie I'Veikard
fagt, das Schiangenbad, Spaa. Pyrmont, Ems und
Selters.

Als Bad gebraucht, ift das WalTor bei empfind¬
lichen und reizbaren Perfonen ebenfalls vorzüglich
heilfam. Zwierlein läfst durch den Zufatz von
einigen Loth frifcher Schwefetteber küriftliche
Schwefelbäder bereiten, die gegen Gicht und
Bheumatismen fehr wirkfam find, Es ift auch ein
Tropfbad dafelbft eingerichtet. Brückenau gehört
überhaupt unter die angenehmßen Bädei inTeutfch-
land.

30. Das Fachinger Wasser. Bei Diez an
der Lahn, Enthält in 1 Pfunde 30 Gr.
kohlenf Natron, kohlenj. Kalk, Kochfalz,
Selenit, Bitterjalz, 1 Gr. kohlenf, Elfen und
3Ö| Kubikzoll kohlenfaures Gas,

I

I *
■

■■
i■
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■
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Befehr, des gemeinnützigen Fachinger Mincrahvaffcrs
und ^feiner hetlfamen JVirknngen ? von I'i\ Tliile-

\t

I»

Ir

Das Waffer wird hlofs verfchickt. Es ift feht
belle, durebfichtig und perlt ftark. Der Gefchmack
-ift angenehm fäuerlich und etwas falzicht, dabei
erfrifchend. Es hält (ich recht gut. Es ift ein
vortreffliches verdünnendes und aullöfendes Mittel.
Dabei geht es leicht durch die Harnwege. Man
gebraucht es: i) gegen langwierige rheumatifebe,
und katarrhalifche Zufälle, den Stockfchnupfen,
itiefsenden Schnupfen, Zhhnweh, Hdlsweb. Es
nimmt die entzündliche Dispolition weg. a) Bei
Magenübeln von Schleim und Säure, gegen das
Sodbrennen, Verftopfungen im Unterleibe und da¬
von abhängende Zufälle, befonders gegen unor¬
dentliche monatliche Keinigung, Haemorrhoidal-
befebwerden, gegen Scropheln; 5) Urinverhaltung
und Fehler bei'm Urinlaffen, Verfchleimung der
Blafe, Gries; 0 in Aer herumiiehenden Gicht,
und gegen die gichtifche Dispofuion. 5) In der
fchleimichten Engbrüstigkeit, Schleimzufällen bei
Kindern. In Gallenfiebern, und Faulfiebern ift es
eins der heften Getränke, während dem Aufbrau-
fert zu trinken. Auch in der Sommerhitze ift es
fehr angenehm mit Limonadepulver, oder Rhein¬
wein, Buttermilch, u, a.
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51. Der Eger Sauerbrunnen; Aqua Egra-
n a. In Bbhmen t Enthält in 1 Pfunde 66
Gr. Wunder falz., Kochfalz, kohltnf. Kalk

u. Natron, ^ t Gr, Eifen und 17 Kubikzoll
kohlanj. Gas.

Fr, AmJ)rof, PLeufs's ehem. - med. Befchr. des Kaifer
l'ranzenbachs od. des Egerbrunnenf, mit Anhang;
Vresd. 179^,

Keife nach den Badeiirtern Karlsbad, Eger, Töpliz im
Iah?- 1797; Lzg. mit Kpfn,

Hufeland, in f, lourn. d, prakt, Mkde, '28; 2.

Das WalTer iß helle und von weinartigem Ge-
fchmack. Es wirkt auf den Stuhl und Urin, und
pafst befondera gegen Verfiopfungen. £s Jof't den
Schleim, und ilärkt. Vorzüglich rühmt man es
gegen Haemorrhoidalbeichwerden, Krankheiten der
Harnwege; auch gegen den Bandwurm u. m. Man
zieht ein Salz daraus, welches in der Dofe von
I Unze abführt.

32, Der Godesberger Brunnen. Sei Bonn*
Enthält 7 Gr. kohlenf. Natron, ßSagueßa,
Kalk n, Kochfalz , | Gr. Eifen und 16 Kit-
bikzoll kohlenf Gat.

ll'urz e r's phyf, Befchrefb. der Mineralquelle zn Go-
desberg ; l~Qo,

Ift erft feit 1789 eingerichtet. Das WalTer ift,
ganz Mar, ohne allen Geruch, fäuerlich, flechend
oder prickelnd auf der Zunge, wie Champagner,
und eifenhafu Es perlt fehr ftark und fetzt vielen

Amtmann'* Mat. med. v. Kraut, A/^

3
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gelben Ocker ab. — Man empfiehlt es gegen Zu
fälle von Schwäche und ErfchlaiYang der fefteu
Theile. fchvvachfen Magen, verdorbenen Appetit,
Cruditäten, Blähungen, Hypochondrie, Hyfterie,
Chlorofis, Scorbut, Gelbfucht, anfangende Waffer.
fucht u. ähnl. Es treibt auch den Urin, und fuhrt
den Gries und Schleim aus.

33, Der Klbveb Brunnen. Enthält,eine be¬
trächtliche Menge kohlenf. Gas, und etwas
Bitterjalz. Jft aber nicht genau unterfucht*

Es fchmeckt ■fäuerV.ch, zurammenzlehend, mit
füfslichem Nachgefchmack, ohngefähr wie d^s
Schwalbacher Waffer. Es mufs an der Quelle ge¬
trunken werden, weil es lieh nicht verfahren läfsr.
Gegen Zufälle von Schwäche und Verfcbk-imung
Vvirhfam, ftornrht es dem Pyrmonterwafler am
nächften.

r

34. Der Rkhburger Brunnen» Im ehemaL
Kalenbergifchen.

IV' eb er's Gtfchichte , Gehalt und Wirkung d. Rehbur¬
ger Gefundbrunnens und Bades; Hannov, I773.

Biedermann, üb. die JVirkfamkeit des Rehburger
Brunnens ; IJann, 17()2,

Deneken's Bemerk, über Rehburg und Driburg; Han¬
nov. J798. ■

Huf e t an d's Iourn, d, prakt. Ilkde, Bd. 16.

Lenlin't Nachricht von den Mineralquellen zu Reh¬
burg; Hannov, i8o5. g'r. 8. m. kpfn.
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Das Waffer ift fehr verfcliieden, je nachdem

es gleich bei der Quelle, oder in einiger Entfer¬
nung davou gefchöpft wird. Bei der Quelle bat
es Eifentheile, hingegen wenn es durch die Röh¬
ren gefloffen ift, gebort es unter die falinifchen
Wäfler, weil das Eifen gröfstentbeüs als Ockir
niederfällt.

Das Walter ifl vorzüglich nützlich in Krank¬
heiten, welche mit Verfchleimungen , einer Säure
oder fonfligen Schärfe im Körper verbunden find.
I) Bei fchlechter Verdauung. Mageukrampf, Sod¬
brennen von Schleim oder Säure, und chronifchen
habituellen Diarrhöen. 2) Gegen Fehler im U.iter-
leibe, Haemorrhoiden. Blutharnen, Verflopfungen
der Leber, Gicht u. m. Es ift ein gelindes Was-
fer, und pafst befonders für Kranke, welche das
Barke Pyrmonter Wa/I'er nirht gleich Anfangs ge¬
brauchen können. Noch wirkfamer ift das Bad:
gegen Gicht, Gichtknoten, Gontracturen, Lähmun¬
gen, Steifigkeit, Schwächendes Körpers, Zittern
der Glieder, Gefchwüre. Man hat auch ein Dunft-
bad oder QuJmbad gegen Gehörfehler, u. a. an¬
gelegt.

35. Das Or.ERi.AHNsTF.iNF.R Wasser. Bei

Coblenz am Rhein. Enlhlb li£ Gr. kohlenf.
Natron, Bitterfalz, liochfalz, kohlenf. Kalk,
Srtenit, ^ Gr. Eifen und 17 Iiubikzoll koh¬
lenf. Gas.

Ambvrger's Verfuch m. d, Rheingaucr StakJwaJfer u. d.
Sauerwajfer bei Oberlahnfiein ; Mainz 1786.

14 "
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C. Alkalifch erdige Eifenwaller.

36. Das Spaa -Wasser. Aqua Sp a dana.
I<n Lüttichjchen. Enthält z\ Gr. kohlenf.
Magneßa-, 1* Gr. kohlen]", Natron, \\ Gr.
kohlenf, Kalk, I Gr. Kockjalz, \\ Gr. koh.
lenj. FJfen, 9 Iiubikzoll kohlenf. Gas.

De Limburg, Traite des Eaux mineiales de Spaa;
Liege i/56.

Das WaJT-r hat einen martiah'fchen, aber an¬
genehmen erfrifchenden, fpirifnöfen Gefchmack,
und ift eines der berühmteften MineraUvätlar, Es
fliefst aus mehren Quellen, von welchen drei:
Pouhont, GeronfterundSauveniere, genutzt
werden. Die Befiandtheile find nicht in allen
Quellen gleich gemifcht, daher find einige herber
und greifen ßärker an {{Bergmann Opufcc. ehem.
Vol. I). Die HauptqueJJe, oder das gewöhnliche
Spaawafler, ift der Pouhont. — Das Spaawafler
wirkt besonders gegen allgemeine Erfchlaffung
und Schwäche, und wird gebraucht: I) gegen
Entkräftung nach fchweren Krankheiten, Schwäche
des Magens, fchlechte Verdauung, Sodbrennen,
krampfhafte Reizbarkeit', Krämpfe, Nervenfchwä-
che; 2) gegen langwierige Durchfälle, Anlage zur
WaiTerfucht von Schwäche, zu fiarke monatl. Rei¬
nigung, SaamenflülTe, Bleichfucht; 3) gegen Ver-
ßopfungen der Eingeweide, und daher rührende
Krankheiten; 4) gegen SteinbeTcbwerden, beson¬
ders die Difpoütion zu Nierenfteinen. Es fpült
den Gries aus, und ftärkt die Nieren,
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37. Das Wildunger Wasser. Im TValiecki-
fcheu. Enthält Magneßa, Kochfalz, kohlen-
faur. Kalk u, Natron, £ bis £ Gr, Eifen, und
24 Kubikzoll kohlenf. Gas.

S tu cke's dhyf, - cTiem. Befchreib, des Wildunger und
einiger andern Mineralbrunnen\ Lzg, I79I.

TT''ichmann über die Wirkungen mineralischer WdJJer t
befonders das Wildunger; liannov, 1797,

Diefes WaiTer kommt dem Spaawafler, dem
Pouhont, am nächften. Es ift vorzüglich ftark

diuretifch, zumal bei mäTsiger Bewegung in freiet
Luft. Daher bedient man fich [einer: i) bei Nie-
renfteinen und Abgang von Grand. Eine förmli¬
che Brunnencur, einige Jahre hintereinander, hat
die neue Erzeugung der Steine in den Nieren gänz¬
lich verhütet [W"i chmanri). Gegen nephritifche
Schmerzen; vielleicht auch gegen den Blafenftein?
2) In der Dysurie, wenigftens bei gewiffen Arten
derfelben, die noch nicht genau benimmt find,
verdient es «inen Verfuch. 3) Gegen Schwermuth,
Trubfinn , befonders nervöfer Art, und mit Er«
fchlift'ung oder moralifcher und phyfifcher Entkräf-
tun::, die gemeiniglich Folge grol'uer Anftrengurg
oder Uebärfpannung der Seelenkräfte oder de|
Kummers find. 4) In der Hypochondrie, des Mor¬
gens nüchtern, und den Tag über gdtrunken. Bei
läneerra und reichlichen Gebrauch kann es auch
Stockungen in den Eingeweiden und Verhärtungen
zertheilen, Kraiiken, die an Congeftion nach der
Bruft leiden oder eine fehlerhafte Bruft haben, ift

I
•ViI *1■■
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es nicht zuträglich. Mit Rheinwein und Zucker
getrunken ift es fehr angenehm und eifrifchend.

3S. Schwalbacher Was5f.r. Im ehmal. Ka.-
zenelenbogjfchen. Enthält wenig f eß e B £m
fiandthcile: kohlenf. Natron, Selenit, lioch-
fah, Magneßa, Kalk, § Gr. kohlenf. Eifert,
I6J RubikzoU kohlenf. Gas und eine Spur
von Oxygengas.

Forfi mjf.de aciduli's Langcnfchwalbacenfibus: TVein-
brunnen et Franzbrunnen} Gieff, 1790.

Phyfic, - chem, ' Unterf des Stahlbrunnens zu I.angen-
fchwalbach , in BaLdinger's n. Mag, für Aerzte,
1", d.

Hufeland,"!nf. Iourn, d. pr, Ilkde, 27, 2,

Das Waller ift i m Sommer kalt, im Winter
laulicht. Es hat einen fcharfen Gefchm^ck , etwa
wie ungegohrner Wein; die Hauptqaelle beiCst da¬
her W e i n b r u n n e n. Beim Trinken verfpürt man
einen durchdringenden nächtigen Dunft, welcher
Niefen erregt und einen leichten Schwindel.

Das Waller wirkt aullöfend, zertheilend und
ftärkend: 1) gegen Schwäche und Erfchlaftung der
fetten Theile: es verbellen die Verdauung, hebt
Verßopfung^n der Eingeweide; Kachexien, Bleich-
fucht, zu ftarke Menftraation von Erfcklaffung,
u, a. 2) Gegen zu grofse Empfindlichkeit der
Nerven, Gicht, Podagra.
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5g. Der Brunnen zu Dokfgeisimar. Im
Ilejfifchcn. Enthält 3*| Gran Jiitterfalz,
Mcgneßa, kohlenf. Kalk, Glauberfalz, Koch-

falz, Seleuit, fi Gr. kohlenf. Eifen, und
l6 Kubikzoll kohlenf Gas.

Cunz's Nachricht von den Wirkungen und dem Gebrau¬
che des Dorfgeiimarfcheh Gejundotwihens j CaJJel
178'.

Stttcfce'J phyf.-ehern, Befchr, des JVildunger Brun¬
nen,!', Abjchn, 5.

40. Das Verdner Wasser. Zu Uhlmühle bei
Verden. Enthält fehr ivenig Glatiberfalz,
Bitterfalz, Kalk, T*5 Gr. Eifen und 4 Ku-
bikzoll kohlenf. Gas,

Rrawe, von dem Verdner Gefundbrunnen; Bremen 1786.

JV e ftrumb'' s chem, dbhandl. II , 1,

Matlhui, in Hufel. Journ, d.pr. Wide, ig,

41» Der Ronnkberger Brunnen. Bei Gera.
Enthält in I Pfunde ohngefähr: T*s Gr. koh¬
lenf Eifen, 1 Gr. Bitterjalz, i*a Gr. Kie-
fder de.

Es find mehre Quellen da. Das Waffer ift
helle, durchfichtig, und fchmeckt überaus küh¬
lend mit tintenhaftem, flechenden Nachgefchmack,
Menn man es frifch trinkt, fo nimmt es auf eini¬
ge Augeblicke den Kopf ein. Man gebraucht das
Waller zum Trinken und Baden. Es ift auch ein
Tropfbad angebracht,

I*

m
\ *

6

4 *»1■
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4?. Das Alachek Wasser. Bei Erfurt in
Thüringen. Enthält mehre Beftandtheile, doch
nur in geringem fferhältnifs: I Gr. kohlenf.
Eifen und 5^ Kubikzoll kohlenj. Gas t Ent¬
deckt feit 1782

Osburg's Unter/, d. Älacher Mineraiwiiffer; -Er/. 1786,

I.
i

42. Der Anhalt - Scheumbl-rgische Brun-
nen. In der tf'etterau. Enthält 7 Gran
kohlenf, Natron, .,iagne/ia, Kalk, r| Gr,
kohlenf. Eifen u. lQ Kubikzoll kohlenf. Gas.

Ainhurg er , in Bai dinge r^s neuem Magaz. für
Aerzte; i(t.

44» Hofgeismar, 4 Stunden von Gaffel.
Waiz's"Befchr. des Curorts Hofgeismar; Marb, 1792.

Der Gefcbmack ift [elzicht kühlend. Man ge¬
brauche das WgiCef gegen Fehler aller Art mit
Schwäche: fcmecYae Verdauung, Krämpfe des Ma¬
gens, Sodbrennen, Koliken, Haemorrhoidalzufälle,
Nervenfchwüche. Bei Hypochondrie und Melan¬
cholie' foll es befonders dienlich feyn; auch gegen
Verfchleirrmng, Rheumatismen, Podagra,

Das WaJTer wird auch zum Baden gebraucht,
und man verbindet gemeiniglich diefe doppelte
Anwendung. Die zum Baden gebrauchte Quelle
fetzt eine weifsgeibe fettige Erde ab. Wenn man
kaltes und warmes Badewafler zufammengiefst, fo
wird das Ganze milchicht. Das Bad ift fehr dien-
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fam gegen langwierige Gefchwüre, gichtifche Zu¬
fälle, Rachitis, Contracturen, Erfchlaifung; 'und
Schwäche einzelner Theile. Wenn das Wärter
ftark erwärmt wird, fo entlieht ein Badefchldmm,
welcher äufserlich gegen einzelne Fehler und Zu¬
fälle von Schwäche angewendet wird, z. B. Pro-
iapfus, Schwäche einzelner Glieder u. a Auch
gegen fcorbutifcb.es Zahnfleifch, chronifche Augen¬
entzündung, 'alte Gefchwüre mit fchlaffen B'än«^
dem. Die Hauptwirkung rührt von der Verbin¬
dung der eifenbaltigen gelinde adßringirenden mit
den fettigen BeftandtheiL*n her.

45 Das Cubowaer Wasser. In Schießen, in
der Graffehaft Glaz, Einhält 10 Gr. koh¬
lenf, Natron, 13 Gr. Mapießa, kohlen/.
Kalk, i Gr. kohlenf. Eijen und eine grofse
Menge kohlenf, Gas,

Mor s enb effer's Nachrichten üb, die Gefundbrunnen
zu Cadowa, Reinerz, Altwaffer u.f.w.; Bred, 1777.

Uufeland, in f. Journ, d. prskt. Hkde, 27, 2.

46. Das Frf.udenthai.ek \Vasser. In Ober-
fehle Jim. Enthält kohlenf. Magneßa 43 Gr.
| Cr. Sclenit, I± Gr. kohlenfaures Eifm,
und Li| Kubikzoll kohlenf. Gas.

v WelVs phrf.- ehem. Unter/, des Freudenthaler Ge-<
fundbrunnens; Wien 1782.

m

I
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47. Die Hambacher Brunnen. In der Ober¬
pfalz. Enthalten kohlenf. Kalk, Alr.unerde,
Natron, f Gr. Eifcn und 21 Kubikzoll koh¬
lenf. Gas,

Maler's Gefch., Beßandth, u, Wirkungen des Ham¬
bacher u, Schwoliener Sauerbrunnens; Carlsruhe 178 1*.

■
I»

48. Der Schwollener Sauerbrunnen. Im
chmal. Zweibrückifchen. Enthält kohlenf,
Kalk, Natron, Alaun erda, J Gr. Elfen und
17^ KubikzOll kohlenf. Gas,

49. Der Göpfinger Brunnen. Im Wirtem-
bergifchent Enthält 10 Gr, kohlenf. Magne-
ßa, Kalk, Natron, l Gr, kohlenf, Elfen,
igS Kubibzoll kohlenf. Gas.

Kielmey er, Disquifitio chcmica Aeidularum Bergen-
Jium et Göppingenßum; Stutgard 17gS. 4.

■
H

50. Die Ihnauek Quelle. In Ilohemollcrn
Siegmaringen. Enthält 7 Gr. kohlenf. Kalk,
Kochfalz, i Gr. kohlenf. Elfen und 26 Ku¬
bikzoll kohlenf. Gas.

Mezler in Baldinger's n. Magaz, f. Acrzte, 13.

Hufeland, in f. Journ. d, pr. Hkde , 27, 2.

51. Das Kotheoer Wasser. Im Fuldaifehen.
Enthält \l Gr. Selenit, \ Gr. kohUnf. Na-
tron, 2| Gr. Elfen, und eine unbefiimmte
Menge kohlenf. Gas.
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W eikard , Objervatt, med,; Francof, 1775. p. 160,

5 2 « Der Liebenwertheu Neubrunnen. 7«

Böhmen im Bunzlauer Kreifc. Muthält ive.
7i>g Erd- und Salztheile, etwas E.ifen, und
3 Kubikzoll kohlenf. Gas.

Mayer's Unterf, der Liehwerder Sauerbrunnen; Dresd,
<7J)1.

II uj e t and , in f. Journ. d, prakt, Hkde , 27, 2.

53. Rhetngauer S ta hi.wasser. Im ehemal.

Erzftift Nlaynz. Enthält uj Gr. kohlenf.
Natron, kohlenf. Magneßa, Kalk, Alaunerde,
etwas kohlenf. Eifen u. 18$ Kubikzoll koh¬
lenf. Gas.

Amburget's ehem. Analyfe einiger Mineraliuäjfcr im
Churmainzifchen, in Baldinger's n, Magqz, für
Aerzte, VIII.

54. Wernarzer Brunnen. Im Fuldaifchen.
Enthält I Gr. kohlenf, Kalk, kohlenf, Ma-
gncjia, Kochfalz, GlauberJilz, J. Grau El¬
fen, eine unbejiimmte Menge kohlenf. Gas,

IV ei ka r d a, a, O,

55. WiöARSTWYir.R Wasser. Im Ccnton
Bern. Enthält wenig Erd- und Salztheile,

2l Gr. zahlen], Mifen, A Kubikzoll kohlenf.
Gas und etwas fehwefeiartige Luft.

Mo 1 eil a. a. 0, 5, 233.
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Z). Muriatifch falinifche Stahlwäfler

56. Brunnen zu Kissingen, In Franken, 6
Meilen von WirxJbvrg, Enthält in I Pfunds
62 Gr. Koch falz, 9 Gr. kochfalzf. Magneßa,
kohl*nf. Kalk, Sclcnit, Magnefa, f\ Gr.
kohlenf. Eifen u, 29 Kubikzoll kohlenf. Gas t

Delius's Unter/, u, Nachrichten v, dem Gefundbr. u.
den Bädern zu KiJJingen u. Bohlet; Lrl, 1.770.

Buchols, im Journ, des Luxus und der Moden vom
Jahr 1793.

Hu fei and , inj, J. d, y>r. Hh.de, 27, 2.

Das Walter hat einen frifchen angenehmen pi¬
kanten Gefchmacfc. Es ift befonders heilfam, wo
man den Umlauf der Säfte befördern und die fe¬
ilen Theile fiärkcn will: l) gegen Anhäufung von
Schleim, Ueberflufs von Fett, vermehrte Abfonde-
rung ner GaWe-, 2} Entktalumg verschiedener Art,
anfangende Auszehrung, W afterfucht; 3) Hyfterie,
Hypochondrie, HaemorrhoidalbefcrnVerden, Glie¬
derreißen, Lähmung. Man trinkt das Waffer und
verbindet damit zugleich die Bäder.

57. Das Schwallheimer Wasser. In der
Nähe von Hanau. Enthält lo| Gr. Moeh-
falz, kohlenf. Kalk, Digeßivfalz, Alaun,
erde, \ Gr. kohlenf. Eijen , und 27 Kubik¬
zoll kohlenf Gas.

Th ilenius's med. - chir, Bemerkungen; Frft 1789,
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Das Waffe r iß kryftallhelle und perlt ftaik» Es
wirkt eröffnend, durchdringend, belebend. Viele
gebrauchen es flatt des Selterswaffers. Sein Ge-
fchmack ift gelinde reizend und angenehm ratier¬
lich, befenders mit Cremor tartari und Zucker. Es
beraufcht, wie Champagner. Man benutzt es haupt-
fäcblich: 1) in Krankheiten mit Verfchleimung;
2) gtgen giebtifche Zufälle, Scropheln. -Tos. »tra-
bilaritche Stockungen, Schärfe d*»r Lymphe, Haut¬
krankheiten. Flechten; 3; Verfchleimungen der
Harnwege, Abgang von Gries.

53. Das Meif.^eerger Salzwasser. Zu
Meienberg im Lippifchen. Enthält 49*- Gn
Kochfalz, 16 Gr Seleuit, j Gr. kohlenf. Kalk,
kochjalzj. Magnefia, Glauberfalz, i Gr. Ei.
Jen und Q Kubikzoll kohlenf. Gas.

W eftrumb's kl, pfiff,-ehem. Abhandll. 2, 2. 6" Q,

59, Die Wässer zu Wisbaden. Enthalten
nach Ritter in 10000 Theileu: 453 kohlen-
faures u. 6 fchwefclf. Natron; 50 kochfalzj.,
4 fchwefelf u. 16 kohlenf. Kalk, 5 koch-

falzf. ü. 4 kohlenf Magneßa, 6 Thon und
I kohlenf. Eijen.

G. H. Ritter's Denkwürdigkeiten IVisbadens, in vor¬
züglicher Hinßcht feiner fdmmtl. Mineralquellen-
Frft, 1801. '

Waren fchon zu der Römer Zeiten bekannt,
Pliniu? befchreibt drei davon.

m

I
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Die Lage ift fehr angenehm» Dazu kommt,
dafs mehre Mineral waffer in der Nähe find: das
Selters, Fachinger, Sckwalbacher Wafler, Die
Quellen find firh in ihren Beftandtheilen gleich.
Alle find heifs und einige kochen. Das Waffer ift
in einigen Brunnen fehr helle, in andern etwas
trübe; der Gefchmack ift falzicht, und daher
die erften Tage widerlich. Der Geruch ift geringe
und nicht unangenehm. Das Waffer wird fowohl
getrunken, als äufserlich zum Baden gebraucht.
Doch gefchieht die Hauptanwendung zum Baden.
Innerlich gebraucht, wirkt es auf Stuhlgang und
Urin. Man gebraucht es als auilöfendes Mittel ge¬
gen die fog. Infarctus, wozu das Salz mit Eifen-
gehult verbunden fehr wirkfam ifi. So auch ge¬
gen hypochondrifche Befchwerden, Haemorrhoi-
dalaufälle, Verftopfungen der Leber und der Drü-
fen, Gries und Sand, venerifebe Zufölle, Bheuma
tismen, Lähmungen, chronifche Hautausfchläge.

r

60. Das Lacheacher Bad. Im Ganton Bern.
Enthält 5^ Gr. Glanherfah, Kochfalz, koch-
falzf. u. kohlcnj. Kalk und Ulapießa , Se.
lenit, -£z Gr. Eifen und 5J Kubikzoll koh~
lenf. Gas,

Morell a. a. O. S. 2io.

61. Das Wilhelmsbad. Bei Hanau.

Hettler's neuefie Nachr. üb. die Badeanßalt zu Wil-
helmsbad ; Frankfurt I7Q4.,
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